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Die Erfahrung Gottes in der
christliche Iturgie
aVl Power

In üngster Zeit aben eine Reihe VOIN Liturgiewissenschaiftlern die Ansicht VeI-

eten, dass die Liturgle einen atz nner. der Fundamentaltheologie oM
INeN müssel 1eS hat selinen Grund darın, dass S1e 1 en der Kirche als
privilegierter ilt für die Vermittlung der Nal und für den AÄAusdruck des
chlichen aubens und der (Jemeinschafit mit Gott 1n ebender und lebendiger
KForm In der Liturgie ekommt die menschliche und die ng
es und Richtung. Der Glaube Christus und Gott er nach dem
theologischen AÄxX10m, wonach die lex credendi mı1t der lex orandı verbunden 1st, 1n
der Liturgle selnen grundlegendsten Ausdruck In iturgischen Handlungen
N1IC. ue eiıne Ng es gemacht; die kritische Interpretation
iturgischer Formen und Feilern ermöglic aruber hinaus eiIn erständnis der
NgVON nade und VOI Gemeinschaft miıt Gott 1 Verlauftf der Geschichte
des hristentums und der Menschheit
Es o1bt verschiedene Wege, dies erklären. Für einen orthodoxen Theologen WIe
adimir Lossky“ z B wird das enes LLUT 1n und durch die Liturgie und die
damıit verbundene Darstelung VOIL Ikonen vermıtte Was dort geschenkt WIr|
eißst ber 1n das anze des ens, das als Weg 1n die tielere Gemeinschafit mi1ıt
der gyöttlichen ITrinıität UTC einen Prozess der Vergöttichung gelebt werden soll
Daher esteht die kataphatische eologie 1n der Erläuterung dessen, Was litur.
oisch ZU AÄAusdruck o0Mm: Letztlich ist die eologie aber apophatische Kom
IMUuN10N miıt Gott, die deshalb das Ziel und den WeC VOIl Liturgie und explikati
VOCT eologie darstellt
Einen etwas anderen Ansatz Z Erklärung der Liturgle vertreten viele katholi
sche Wissenschatitler, die Sich auf Rahners 1NS1IC beziehen, dass die
Liturgie m1t der umfassenderen Nges 1n allen Lebensäulserungen 1n
Verbindung STe AÄAus dieser Perspektive er die Gotteserfahrung, die ın
allen egegnungen mıt der chöpfung und dem gesamten en machen kann, 1n
der sakramentalen Vermittlung Gestalt, Form, ntwicklung und Fülle ®
In beiden Fällen also die Gotteserfahrung den Christen auis engste m1t
der Liturg1ie verknüpftt, und SOMI1t ann die Analyse gischer Ausdrucksweisen
das Wesen dieser Ng rhellen Gleichwohl cheint der Weg Rahners, die
Jıturgle miıt den uımfassenderen Erfahrungen der menschlichen Existenz 1n Be



Gottes- ziehung setzen, arer SeINn ein heutiges Verständnis JeneEr es
erfahrungen erflahrungen, die die Gläubigen 1n und durch die 1  g1€ machen.

In
unterschied-

lıchen Liturgische Vermittlung
Kon textien

Eın echtes erständnis der und Weise, WIe die iturgische Fejer die Erfiah
rung des Göttlichen vermıiıtte. 11LUSS VON der 1NS1IC ausgehen, dass Liturgle
sowohl eine Interpretation der rlösung darstellt, die VON Gott durch Christus
und den e1s angeboten WIr' als auch eine Interpretation des menschlichen
Lebens, WIe 1n selner Gesamtheit als ynaden  € Gemeinschaft gelebt
Auf der einen e1te ist Liturgle Ausdruck und Feler der Kirche, die darın ihrem
Glauben das vangelium und die erm1  ung der nade KHorm o1bt, dass
S1€Ee mı1t ecC als Aktıytät und Selbstausdruck der Kirche bezeichnet werden
kann Auf der anderen e1te ist das, Wäas durch eiıne Liturgle angeboten WIN
eseilıner angen Tadıtion, die jeder einzelnen Ausdruckshandlung VOIL -

hergeht und se1t der Zeit der Gemeinschaft der ersten Gläubigen, die als Zeugen
VOIL Lehre, Leben, Tod und Auferstehung Jesu Chnsti userwählt wurden, weIlter-
gereiC. Von der Sprache Allgemeinen (wie auch VOI der Sprache eiliner
spezilischen Kultur) lt eilner gangıgen Annahme zulolge, dass die Menschen
Sind, die die Sprache sprechen und die sich miıt ihrer Hilfe ausdrücken. Umge
kehrt könnte aber auch dass die Menschen VOIl der Sprache SCSPIO
chen werden, insofern diese den Menschen VON vorhergehenden Generationen
übergeben worden 1st und e1in Medium darstellt, wodurch sich irdische und
kosmische Realitäten die Menschen wenden können. Diese 1NS1IC kann
beim Verstehen der Rolle der Liturgle 1 en der christlichen Gläubigen
edeutsam sSe1IN. \WOoO 11a also miıt eC kann, dass die Kirche ın ihrer
Liturgle ihre Gotteserfahrung durch Christus erfasst und verkündet, dürite die
grundlegendere Feststellung se1n, dass die Worte der radition, die 1 amen
es gesprochen werden, die Kirche erfassen und S1e 1n eın Geheimnis hüllen,
das Verstehen übersteigt. Die Sprache, 1n der die Kirche sich selbst aus-

ITUuC. gyeht zugleic VOTAaUuUs Keıin Rituale, keine Liturgiereiorm oder -YTeV1S10N,
ob orthodox, protestantisch oder atholsc. ann unabhängig VOIl jener Sprache
und Korm estehen, WOor1ın das ‚vangehlum und sein Heilsangebot VON nflang
weitergereicht worden S1iNnd. Ireue es Ankunit 1n der Geschichte edeutet,
dass, SORai WenNn der iturgische Ausdruck sich notwendigerweise wandelt, die
Kirche ihn ug bis se1ine rsprünge urückverfo. ihn als es
eschen und Ankunfit wahrzunehmen.
Es geht el cht eine ursprüngliche und Uunve  schte akramentale Orm,
die allen ern und Kulturen übergestülpt o WwIe iturgische Worte,
Zeichen und andlungen sich 1n die historische die urellen Aus
rucksiormen und das Alltagsleben einer Zeit oder e1INnes Ortes hineinweben, ist
die lıturgische Handlung das STEeTSsS erneuerte Ereign1s des es und Geistes
es des Ursprungsereign1isses des Kreuzes Christus weiterhin
einen ailZ 1n der menschlichen eali 1n immer ormen VOIl



Verkündigung, Lob und iturgischen Zeichen Durch die Liturgie hineingewoben Die Erfahrung
1n Leben, Geschichte und Kultur, ist es Rettungstat N1IC ein aulser- (Jottes In der

chrıistlichenWe.  es Gnadenangebot, das die Christen aufruft, diese Welt transzendie-
en und einen heiligen Raum der Existenz betreten, S1e vielmehr e1- Iturgiıe
He  z innerweltlichen Kreignis, das auft das besondere kulturelle, sozlale und
historische Sein derer bezogen i1st. DIie alıtä oder eiligkei der Erfah
Iung es ist eine Einwohnung 1 menschlichen en durch das Medium
menschlicher Hervorbringungen, die das Ereignis VON es Erlösungstat 1n
chöpfung, Bund und dem (Jeheimnis des Fleisches Christi auirufen und
präsentieren.

Religiöse Metaphern
Im Laufe der ahrhunderte ıınd VON verschieden wurde es egen
wart 1n Christus und 1mM Christusgedächtnis mıt ©  en dargestellt, die elne
1e VOI biblischen und relig1ösen Metaphern auigreifen. anc wurde
S1e als das Geheimnis des sühnenden und erlösenden ÖOpfers STl verkündet
und geleilert. In anderen iturgischen amılıen oder Perioden die vorherr-
chende etapher der intrı 1n den Übergang VOI Christus ZU ater durch
den Übergang, der durch die Sakramente vollzogen egenwärtig WITr| WIe
apDs Johannes Paul I 1n seliner NZY! 1des et Ratio dargelegt hat, olft das
Bild der Selbstentleerung, der KenosIis des es bzw. VON es eigener
ebender Selbs  ingabe verwendet, VO  z Geheimnis der gyöttlichen Partizipati-

Schmerz und en der Welt sprechen, das die Menschheit, die VOI

Schmerzen zerrissen ist und sich cht mi1t der Erde, aul der S1e wohnt, 1n
Harmonie befindet, erlöst und versöhnt. DIie Verschiedenheit dieser Wege, die
Tradition sprechen lassen und die Ankunft und Gegenwart es 1n der Welt
und 1n der Kirche benennen,€ auch eine Verschieden  ir 1n dem, WIe
diesenwird
Deshalb 1INUSS die Interpretation des
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STAaNZ, sondern auch auf ihre bevor-
Zzu gyewählten Hormen. DIie Interpretation IN USS aber auch SS die Wege
untersuchen, auf denen kirchliche Gemeinschafiten dieses Gedächtnis den
besonderen sozlalen, historischen und kulturellen Erlahrungen ihrer eigenen
Ex1istenz 1n Beziehung setzen, da gerade darın N1IC die notwendige Partıku



Gottes-
erfahrungen

larısierung vollzogen WIT| sondern auch emente eingefügt worden Se1IN
könnten, die dem göttlichen Leben emd SiNd.

In
unterschiead- Die Analyse der Gotteserfahrung 1n der Liturgle 11L USS sich zuallererst ansehen,

lıchen WwIe diese alle Sinne 1n Anspruch Nımmt, auch die Vorstellungskr. und VOT allem
Kontexten das Gedächtnis, das Jaen und Iun der Menschen und ihrer Gesellsc  en miıt

Vergangenheit, Gegenwart und unverbindet Um sehen, Waäas das Innere
der egegnung es miıt seInem Volk ausmacht, beginnt besten miıt
dem Blick auf die charakteristischen Eigensc  en der sakramentalen AÄAus
rucksfiormen und des memorialen Lobpreises.

Sakramentale eıchen
Die zentralen sakramentalen Zeichen Brot, Weıin, und Wasser ringen tief 1n
ULlSGCIE Menschlic  eit, 1n Einzelne Gemeinschaiten VOL, da miıt jeder
Faser unNnserTeSs Seins 1n Kommunıon miıt der Erde, die bewohnen, und m1t dem
Kosmos, der uUunls umg21bt, en ıuıch WeNnn C 1StT, dass diese inge
Früchte der Erde und der menschlichenel Sind, mMuUusSsen S1e doch Vvo.  S  1g&
betrachtet werden, 1n dem, WOorn S1e auft die Einheit der Menschheit mı1t der
irdischen und kosmischen Realijtät verwelisen SOWIEe auf das Bedürinis, m1t ande
TeN 1n Kommunion Se1IN. Für S1e sollen diese Dinge produziert und ZUuU

Allgemeinwohl geteilt werden. Gleichzeitig welsen diese uter auft den Kampi des
Lebens n1n, WEn S1e aufgrun der bhängigkeit VOIl irdischen und kosmischen
Kräfiten en oder der Feindseligkeit der Menschen ıntereinander HIC
geteilt werden. In dieses eDEeN, das umfiassend und tief durch diese uter
bezeichnet WIr' es Naı e1n, und 1n diesem Leben ist die verändernde
aC VOI Wort und e1s Werk durch das Medium der lıturgischen
Handlung.

Sakramentale orte
Wenn Daseın auft diese Weise Z Ausdruck OMM: und der Raum für die
Annahme VON es nade geölinet 1st, dem Sein-in-Christus 1G die
Verkündigung deses und durch das ebet, 1n dem die Gottesdienstbesucher
1n selinem amen und 001 se1inem e1s vereint werden, eline kForm gegeben Lo 9
Danksagung und Fürbitte als Wege, Gott anzusprechen, drücken UNSeTe Bezle-
hung ihm als chöpfter, Bundesstiiter und Erlöser aus Wır eXISTeEreEN und
en durch die oNene und berei  XC Annahme dessen, Was unl durch
Schöpiung, Bund und rlösung VOI der Uun! angeboten worden 1st, da Wort und
e1s durch diese 1 Hıer und etz unNnseTrTeTr Existenz es annehmen.
Die Verkündigung geht dem VOTAaUS, aber NC das werden die
Realitäten der Ex1istenz assimiliert, denn (10tt handelt immer 1n und durch ULSCETIE

eigene menschliche Artikulation



Das Gedaäachtnis Dewahren Die ahrung
Gottes In der
christlichenWenn die Kirche eingeladen 1st, das Gedächtnis Jesus Christus bewahren Iturgıeund 1 Herzen jeder liturgischen Handlung ihn erinnern, ist S1€e durch

Aasselbe Nndenken eingeladen, sich mı1t menschlichen Erinnerungen und ihrer
erspektive aul die Beziehung zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunfit
auseinanderzusetzen. Darın liegt der tiefere Sinn der Aufforderung ZUT Reinigung
der Erinnerung 1 Heiligen 2000 Gott begegnet unls auch 1n der ein1gung
der Erinnerung, N1C LLUT weil uUunNls Vergebung 1Ur das anbietet, Was die Kirche
Jetz als er anerkennt, sondern auch indem anerkennen, WI1e diese er
die rınnerung Christus 1n der Vergangenheit verzertt en DIie Texte und
Riten, die aus der Vergangenheit stammen, sprechen aul NleUe Weıise, SO S1Ee
VOIl der verzerrenden aC der un und der Missverständnisse DZw. VOIL der
STOMSC begrenzten kulturellen, sozialen oder institutionellen Horm des Lebens,

die S1e gebunden WAaLICIl, befreit SiNnd.
nNter den Dıingen, für die 1mM Heiligen Vergebung rbeten WIr| ist die
Missachtung der Geschichte und ultur VOIl Ölkern, die evangelisiert wurden,
insbesondere 1n teinamerika, Afifrika und Asijen 4 edwede Anerkennung VON

yöttlichem Handeln und o  C  er Gegenwart 1n der Geschichte dieser er
und WTG deren kulturelle Formen wurde N1IC versäumt, sondern SOSdal 1n
Bausch und ogen zurückgewlesen. Das kann N1IC einfach dadurch wlieder
yutgemacht werden, dass Jetz ein1ıge Anpassungen der lateinischen Liturg1le

die Sprache und die kulturellen Ausdrucksfiormen dieser Öölker Yrlaubt DIie
einigung der Erinnerung L1USS 1n der Liturg1le auf Zzwel Weisen geschehen.
Erstens MNUSS der Erinnerung die Auifdringlichkeiten der Kirche eın ZCHC
ben werden, WwIe 1n verschiedenenengeschehen 1st, eginnen 1mM

Heiligen 1n ROom, 1n einem turgischen Rahmen VEIBANSEIEC
Übergriffe Vergebung gebeten wurde Noch wichtiger ist aber, aum
schaffen, er eigenverantwortlich ihre Erinnerungen VOT (so0tt und Christus
wachrulien, dass das Unterdrückte wieder erinnert und gepriesen und Z
wahren der Gedächtnisteier VOI S{l enbarung, Tod und Auferstehung
emacht werden annn Miıt anderen en Das Angebot diese er, Gott
en, besteht 1n einem Akt der Erinnerung, der das, Was ein1gung der

Erinnerung notwendig 1ST, 1n sich enthält 1eS ist eiIn wichtiger es
tsächlicher GotteserfT: 1n der Liturgle, die geschehen ann der
Erinnerung Christus, der iturgischen Zeichen, die die esamtheı des
menschlichen Lebens auft Trden anrufen, und der Heilung der Erinnerung
durch die inspirlerende Rolle des (reistes, der die Kirche lehrt, Was S1Ee eten soll
Um 1n konkret gelebter menschlicherngwirksam und ntegriert se1nN,
ist NAatUrlıic. jeder iturgische Ausdruck notwendigerweise begrenzt DIie Yınne-
Iung Christus verbindet sich m1t den persönlichen Erinnerungen der Men
schen, und dies ist die edingung eine kulturelle Einwurzelung VOIl Evangeli-

und Sakrament Darın besteht zugleic das ınder und das (Jeheimnıs der
ngdes Göttlichen Sie immer 1n einer konkret-einmaligen 1Ttuatlon



(Jottes- gemacht, aber zugleic IHNHUSS S1Ee offen se1in das espräc und den USTausScC
efiahrunggn miıt anderen Ausdrucksiormen und der oxologie SC auch TÜr das

terschied- Geheimnis, das jJenselts VOLL uns liegt, wohin aber trotzdem eingeladen S1Nd.
Einerseits nımmt das HNeischgewordene Wort durch die Konvergenz miıt denlıchen

Kontexten Erinnerungen der er erneu Horm und durch selne Verkündigung
und Ausdruck den prachen, igenarten und Rıten der verschledenen
Völker Andererseits I1 US$S das der oxologie 1n der gischen Handlung
eine entrale Rolle spielen, die (G(emeinschafiten daran erinnern, dass selbst
dann, WeNn das Wort durch das en des Geistes ihnen ommt, S1e
SC 1n das ewıge und auernde Geheimnis es hineingezogen werden,
das jeden AÄAusdruck übersteigt.
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Geschlecht und Gotteserfahrung
Leidenschaft fur en und Gerechtigkeit
Mary Grey

Wie wird Gott eute 1n der Geschichte wahrgenommen ” Wohin ist Gott 1
scheinbaren Sliegeszug des skeptischen Säkularismus entschwunden? Verborgen,
1 elner des Nichtwissens, erWI die VyS Er hat sich In nichts aufgelöst
wIe die eshire-Katze, nNntworten zynische Menschen, und vielleic ein
kosmisches Grinsen hinterlassen! Eingestürzt WI1e die ple.  en bei Alice 1
Wunderland, Sa: die postmoderne llosophie, da 66  OB schon ıimmer nichts
anderes als eiIn menschliches Konstrukt „EI‘“ könnte vorübergehend VOI -

schwunden se1n, gesteht der verunsicherte eologe, aber I USS qgUanzZ gewiss
Fußspuren dieses entschwıindenden es geben In krassem Gegensatz
dieser orge jedoch erscheinen P Zeit lebensprühende er des Göttlichen,


